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Autofahrer tödlich verletzt

Apensen, Lk. Stade (Nds). Ein 58-jähriger Auto-
fahrer hat sich bei einem Verkehrsunfall tödlich 
verletzt. Zur Mittagszeit, gegen 13:15 h, kam es 
auf der Landstraße 127 / Zevener Straße zwischen 
Revenahe und Apensen zu einem Verkehrsunfall, 
bei dem ein 58-jähriger Autofahrer ums Leben 
kam.

Der Mann aus Harsefeld war mit seinem Pkw To-
yota aus Revenahe kommend in Richtung Apen-
sen allein unterwegs gewesen und geriet Höhe 
km 8,5 nach rechts in den Seitenraum.

Hier verlor er offenbar die Kontrolle über seinen Pkw 
und stieß schließlich frontal gegen einen Baum. 
Durch den Aufprall wurde der Pkw stark deformiert, 
sodass der Fahrer in dem Wrack eingeklemmt wur-
de.
Auch die kurz nach der Unfallmeldung anrückenden 
Rettungskräfte konnten dem 58-Jährigen nicht mehr 
helfen, er war bereits seinen schweren Verletzungen 
erlegen.
Angaben zur Unfallursache können derzeit noch nicht 
gemacht werden.
Die Feuerwehren aus Apensen, Revenahe und Sau-
ensiek waren mit 30 Einsatzkräften vor Ort.
Die Landstraße 127 musste für die Zeit der Rettungs- 
und Bergungsmaßnahmen sowie für die Unfallauf-
nahme für ca. eine Stunde voll gesperrt werden. Der 
Verkehr wurde mit Hilfe der Feuerwehr umgeleitet, zu 
größeren Behinderungen kam es dabei nicht.
Der Toyota wurde bei dem Unfall total beschädigt.

Zeugen, die den Unfall beobachtet haben oder sons-
tige sachdienliche Hinweise geben können, werden 
gebeten, sich unter der Rufnummer 04167-536 bei 
der Polizeistation Apensen zu melden.

Text, Fotos: Polizeiinspektion Stade

Baumunfälle waren auch 2015 immer noch die häufigste 
Einzelursache von tödlichen Verkehrsunfällen in Deutschland 
(17 Prozent). Einige Bundesländer wiesen sogar noch we-
sentlich höhere Anteile auf. In Brandenburg starben 39 Pro-
zent der bei Verkehrsunfällen Getöteten bei Baumunfällen, 
in Niedersachsen waren es 31 Prozent und in Mecklenburg-
Vorpommern waren es 27 Prozent. Insgesamt starben 2015 
603 Menschen bei Baumunfällen. Damit haben seit 1995, 
dem Jahr der Einführung der „Baumunfallstatistik“, über 
26.900 Menschen ihr Leben durch Baumunfälle verloren.

Wie schrecklich Unfälle an Bäumen enden und wie wenig 
Seitenairbags oder die Fahrzeugstruktur zur Abmilderung 
des Aufpralls beitragen können, haben Versuche gezeigt, 
die die UDV 2008 auf dem DEKRA-Testgelände in Neu-
münster durchgeführt hat. Dabei zeigte sich, dass schon ein 
seitlicher Aufprall an einen Baum mit 55 km/h für die Fahr-
zeuginsassen schwerste oder gar tödliche Verletzungen zur 
Folge hat. Bei einem Crash mit 90 km/h, eine durchaus re-
alistische Geschwindigkeit in Alleen, in denen die Bäume 
ungeschützt am Straßenrand stehen, zerteilt oder zerfetzt 
der Baum das Auto regelrecht: Die Insassen haben dann 
keine Überlebenschance mehr.

Infos: Unfallforschung der Versicherer

603 Verkehrstote an 
Bäumen im Jahr 2015


